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Mittwoch, den i 3 tcn Novem

Gemeinnützige Sachen.
Ueber die Smalte und ihre Stellvertreter.

Eine der angenehmsten neuen Erfindungen tvar es

für Wäscherinnen, Papiermüllcr, Leinwandberetter,
Tuch - und Wollenmanufactnristrn, so wie endlich für
die Baumwollen, und Seidenspinnereien, daß mit
dem Anfange des vorigen Jahrhunderts die Smalte,
oder die aus Kobaltglas bereitete blaue Farbe, welche
mit der Stärke, Walkererde und Bleicherwäsche rc.

vermischt zu werden pflegt, in den Handel gebracht
wurde.

Durch diese blaue Smalte, welche in einem zvm
zartesten Staube gemahlenen, mit dem reinsten Quell,
waffer ausgewaschenen Pulver sehr wohlseil verkauft
wird, giebt man der Wäsche, dem Papier und allen
feinen weißen Waaren die so schöne, in das Blaue
spielende Farbe, welche in der Verbindung mit der
reinsten weißen Farbe dem Äuge so wohl thut, und
den Käufer lieblich anspricht, bei dem Waschen aber
nicht ans Veränderung der weißen Farbe der Zeuge,
noch aus Zerstörung derselben wirkt; wie durch die
neuerlich dafür in den Handel gebrachten sogenannten
Surrogate (Stellvertreter) geschieht.

Man suchte nämlich jener an /ich so guten und wohl,
feilen Smalte andere Gegenstände und blaue Farben
unterzuschieben, welche dem Anschein nach wohlfeiler,
als die Smalte sein sollten, es aber in der That nicht
sind und ihr eigentlich gar nickt an die Seite gesetzt
werden können. Diese Gegenstände kamen unter dem
Namen Neublau, Sächstschblau oder Stück-

 chensblau zum Vorschein.
Das Gemisch dieser Artikel besteht aus Indiz und

weißer Starke; aber es wird gewöhnlich noch mit einem

Zusatz von Berlinerblau vermischt; auch wohl aus die,
sem allein in Verbindung mit der weißen Stärke, im,
mer aber unter der Anwendung einer fressenden Mine,
ralsäure, womit der Indiz aufgelöset und da- Berli,
nerdla» verdünnt werden muß, gemacht.

Auch Lackmus wurde zuweilen statt der Smalte
zur Hauswasche gebraucht, welcher, als ein Pflanzen,
stc-ff, durch jede Säure geröthet wird, aber nur durch
Kalk, der noch im Ueberfloß damir verbanden bleibt,
oder durch Asckrnlauge, in ein dunkeles, zum Theil
schmutziges Blau verwandelt ist. Der Kalk wirkt nun
überall, gleich den Säuren und oft noch schneller als
diese, auf Zerstörung jeder Art von Zeugen.

Später noch, als die schon genannten Stellvertreter
der Smalte, erschien noch die flüssige Waschfarbe
oder Waschtivctu«, in kleinen Gläsern, die mit der
blaufärbenden Flüssigkeit angefüllt sind, welche ganz
allein ans Berlinerblau, unter dem Zusatz von mehre
ren Arten von Mineral,, also fressenden Säuren und
Waffer bestehet, und so ebenfalls in den Handel ge,
bracht wurde, aber eben durch ihre so nachtheilige Ein,
Wirkung auf die Wäsche und aus die weißen Zeuge den
Gebrauch des schönen Blanens derselben verdrängt,
oder doch vermindert zu haben scheint.

Der Aufmerksamkeit nachdenkender Hausfrauen und
einsichtsvoller Manafacturisten konnte es schon lange
nicht entgangen sein, daß die Wäsche oder alle weiße
Zeugwaare, wenn se lche nach dem Gebrauch der Wasch,
tincturen wieder in die Wäsche gebracht, mit Seife
oder Aschenlauge behandelt wurde, einen gelblichen
Schein oder ein schmutziges Ansehn angenommen hatte,
«nd daß ihr noch damit eine Eigenschaft mitgetheilt
worden war, welche ihre frühere Zerstörung bewirkte.
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